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Mehr zum Thema: Tourismus im Rotkäppchenland mit Nachholbedarf

HINTERGRUND

400 Tipps aus der Region
In ihremBuchgibt die Journa-
listin Annette Friauf insge-
samt 400 Freizeittipps für
Nordhessen. Die hat sie auch
alle selbst ausprobiert, sagt
sie. „Das war aufwändig, hat
aber Spaß gemacht. Ich war
vonWillingen bis zur Werra,
vonBadKarlshafenbisAlsfeld
unterwegs“, sagt sie. „In den
wenigsten Fällen musste ich
Tipps verwerfen. Zum Bei-

spiel das Thonet-Museum in
Frankenberg, weil es zwar
sehr interessant, aber nicht
kindgerecht ist“, erklärt sie.

Info: „Grimm-Heimat
Nordhessenmit Kindern –
400 spannende Aktivitäten
imMärchenland zwischen
Edersee undWerra“, Preis:
16 Euro.
Mehr zur Grimm-Heimat:
www.nordhessen.de

Zur Person
Die Journalistin Annette Friauf
ist in Schwalmstadt-Treysa auf-
gewachsen. Erste Zeitungsarti-
kel schrieb sie für die HNA. Als
Redakteurinwar sie lange für die
Frankfurter Rundschau tätig.
Jetzt hat die 47-Jährige ihre Hei-
mat Nordhessen neu erkundet
und den Freizeitführer „Grimm-
heimat Nordhessenmit Kindern
– 400 spannende Aktivitäten im
Märchenland zwischen Edersee
undWerra“ veröffentlicht.

Angebote im Kapitel Keller-
wald-Edersee wie z.B. Borken
mit Badesee, Besucherstollen
und dem grandiosen Themen-
park Kohle & Energie. Das Rot-
käppchenland Schwalm-Knüll
ist nach meiner Recherche,
abgesehen vom Angebot rund
um den Silbersee, etwas
schwächer aufgestellt.

Was genau bedeutet das?
FRIAUF: Manches ist ein biss-

chen aus der Zeit gefallen. Fa-
milien, die Nordhessen indivi-
duell entdecken, wollen Rot-
käppchen nicht nur als Trach-
tenpuppe sehen. Da braucht
es unter der touristischen
Dachmarke Grimmheimat
schlüssige Konzepte, z.B. für
Stadtführungen.

Dafür muss man dann aber
viel Geld in die Hand nehmen?

FRIAUF: Nein, nicht unbe-
dingt. So manches traditionel-
le Angebot braucht erst ein-
mal frische Ideen. Ein gutes
Beispiel ist die Malerkolonie
Willingshausen. Ich habe
mich als Kind noch an dem
Pfeife rauchenden Hasen auf
der Holztür erfreut. Das reicht
heute aber nicht mehr. Mit ei-
nem museumspädagogischen
Programm wendet man sich
jetzt Kindern zu. Das ist doch
ein tolles Signal.
ZUR PERSON, HINTERGRUND

urg, Schneewittchens Zwer-
gendorf bei Bad Wildungen,
Frau Holles Hausberg Hoher
Meißner und der Schwalm als
Rotkäppchens Heimat. Diese
Bezüge erkläre ich.

Gibt man Grimms in ein Na-
vigationsgerät ein, kommtman
nicht weit. Außer bei den Bre-
mer Stadtmusikanten weiß
man nicht, wo die Geschichten
spielen ...

FRIAUF: Die Brüder Grimm
nannten keine Schauplätze.
Schneewittchen kann man als
Tourist auch im Spessart fin-
den. Es geht hier für Kinder,
um Fantasie. Sagen und Sym-
bolfiguren hingegen gehören
immer zu Orten. Man kann
Kindern die Geschichten hin-
ter den Orten erzählen. Fach-
werk – das haben viele Städte.
Aber den Bartenwetzer gibt es
nur in Melsungen, das Johan-
nismännchen nur in Treysa.

Heißt das, Nordhessen hat
märchenhaft viel für Familien
mit Kindern zu bieten?

FRIAUF: Es ist unglaublich
vielfältig. Man kann die Regi-
on zu Wasser, zu Land und mit
den vielen neuen Kletterparks
auch in der Luft erleben. Dazu
kommen die Bergwerke. Das
ist wieder eine eigene Welt.

Heimatstuben können Kin-
der nicht mehr begeistern?
Friauf:Das schauen sich Kin-

der heute noch an, aber sie ha-
ben in Zeiten von Geocaching
und Audio-Guides höhere An-
sprüche. Bei den Museen
reicht die Spanne von Heimat-
stuben bis zu hochmodernen,
multimedialen Häusern wie
dem Wortreich in Bad Hers-
feld und dem Nationalpark-
zentrum in Vöhl. Da sind die
Unterschiede natürlich riesig.

Und wie schlägt sich da der
Schwalm-Eder-Kreis?

FRIAUF: Der Landkreis hat
viel zu bieten. Stark sind die

alt, haben mir bei der Recher-
che geholfen. Kinder bewer-
ten spontan und ehrlich. Wir
waren überrascht, wie viel Fe-
rien-Flair Nordhessen für Fa-
milien zu bieten hat.

Sie stammen aus Treysa und
Sie haben ihre Heimat neu er-
kundet. Was haben Sie dabei
entdeckt?

FRIAUF: Vieles, das ich kann-
te, aber auch viel Neues. Die
Recherche hat mich zurück zu
den Wurzeln geführt. Als ich
Kind war, machten wir häufig
Tagesausflüge an den Edersee
oder zum Herkules. Gästen ha-
ben wir die Schwälmer Tracht
gezeigt. Rotkäppchen war
schon damals eine touristi-
sche Marke. Mein Buch soll
zur märchenhaften Spurensu-
che anregen. Schlösser, Bur-
gen und die für Nordhessen so
typischen romantischen Wäl-
der bieten sich als Kulissen an.
Spezielle Bezüge gibt es bei
Dornröschens Schloss Sabab-
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SCHWALM-EDER. Wo kön-
nen Kinder zu Goldwäschern
werden? Wer bietet Kanutou-
ren an? Fragen, wie diese be-

antwortet der
Freizeitführer
„Grimm-Hei-
mat Nordhes-
sen mit Kin-
dern“, der jetzt
veröffentlicht
worden ist. Die
Journalistin
Annette Friauf

hat die Region erkundet und
festgestellt, dass es im Rot-
käppchenland Nachholbedarf
in Sachen Tourismus mit Kin-
dern gibt. Wir haben mit ihr
darüber gesprochen.

Frau Friauf, sie sind erwach-
sen und geben Kindern Tipps.
Wie haben Sie diesen Perspek-
tivwechsel gemeistert?
ANNETTE FRIAUF: Die Kinder ei-
ner Bekannten, 8 und 10 Jahre

Ferien-Flair inNordhessen
HNA-Interview: Autorin Annette Friauf über Erholung im Land der Märchen

Spannend kann es sein, die Region zu entdecken: Das sieht nicht nur die Autorin Annette Friauf so, doch ist das touristische Angebot für
Kinder in der Region nicht immermärchenhaft. Foto: privat/nh

Annette
Friauf

Laterne und sein beschädigtes
Fahrzeug ansah. Danach habe
er Splitter und Bruchstücke
der Laterne zusammenge-
kehrt, an den Wegrand gelegt
und sei weitergefahren.

Der Fahrer der Kehrmaschi-
ne wurde von Beamten der Po-
lizeistation Melsungen auf
dem Firmengelände zu dem
Unfall befragt. Er gab zwar zu,
zum fraglichen Zeitpunkt in
der Schützenstraße in Kassel
tätig gewesen zu sein, will
aber von dem Unfall nichts be-
merkt haben. An der Kehrma-
schine konnten frische Unfall-
spuren gesichert werden. Der
Schaden an der Laterne be-
trägt etwa 650 Euro. (red)

SCHWALM-EDER. Ein 37-Jäh-
riger aus dem Schwalm-Eder-
Kreis muss sich wegen des
Verdachts, in Kassel eine Ver-
kehrsunfallflucht begangen
zu haben, verantworten. Nach
Angaben der Polizei hatte ein
27-Jähriger am gegen 17.30
Uhr in der Schützenstraße ei-
nen Knall gehört. Als der
Mann aus dem Fenster schau-
te, sah er eine Straßenkehr-
maschine eines Unterneh-
mens aus dem Schwalm-Eder-
Kreis, die offenbar rückwärts
eine Straßenlaterne umgefah-
ren hatte.

Wie der Zeuge der Polizei
sagte, beobachtete er, wie der
Fahrer sich die umgeknickte

MannfuhrLaterneum
Straßenkehrer entfernte sich vom Unfallort

Die Polizei gibt Tipps, wie
Sie sich richtig verhalten:

• Ignorieren und löschen Sie
E-Mails, deren Absender, Be-
treff oder Inhalt Sie nicht ken-
nen.

• Öffnen Sie keinesfalls Da-
teianhänge von dubiosen E-
Mails. Dateianhänge dubioser
E-Mails, die mit .zip, .exe, .pdf
enden, beinhalten häufig bös-
artige Funktionen, die den
Computer manipulieren und
Daten ausspähen.

• Nehmen Sie keine Zahlung
über Paysafecard- oder Ukash-
Codes vor, um den Zugriff auf
Ihre Daten wieder zu erhalten.

Um das Hessische Landes-
kriminalamt über aktuelle
Spam-Mails zu informieren,
können Sie dubiose E-Mails an
beratungsstelle.hlka@poli-
zei.hessen.de schicken.

Dort erfolgt eine generelle
Auswertung und Bewertung.
Achtung: Diese Mitteilung er-
setzt keine Strafanzeige.

Sollten Sie durch eine Straf-
tat geschädigt worden sein,
nutzen Sie die Online-Wache
unter www.polizei.hessen.de
oder wenden Sie sich an Ihre
örtliche Polizeidienststel-
le. (red)

SCHWALM-EDER. Kriminelle
versenden derzeit in großem
Umfang Rechnungen und Zah-
lungsaufforderungen in betrü-
gerischer Absicht per E-Mail.
Die Absender geben sich
fälschlicherweise als Telekom-
munikationsanbieter (z.B. Te-
lekom, Arcor) oder Online-
Shops aus.

Alle Varianten enthalten im
Dateianhang ein bösartiges
Programm (in diesem Fall ein
Trojanisches Pferd), das den
betroffenen Computer mani-
puliert und den Nutzer in der
Regel hindert, auf seine Daten
zuzugreifen. Das Schadpro-
gramm bezeichnet sich selbst
als „Windows-Verschlüsse-
lungs-Trojaner“.

Unter dem Vorwand, den
Rechner wieder freizuschal-
ten, wird der Nutzer aufgefor-
dert, ein „Lösegeld“ in Form
eines Paysafecard- oder Ukash-
Codes zu zahlen.

Typische Beispiele zu Mails
und Bildschirmeinblendun-
gen und weitere Informatio-
nen sowie das Infoblatt „Cy-
bercrime“ des Hessischen Lan-
deskriminalamtes finden Sie
im Internet unter www.poli-
zei.hessen.de.

Polizei warnt
vor Spam-Mails
Keine unbekannten Nachrichten öffnen

Ideen für den Lebensraum Küche.
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Perfektion
in Form und
Funktion.

Perfektion
in Form und
Funktion.


